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1. Einleitung 

Wer wir sind? 

Die CJD-Christophorusschule ist ein staatlich anerkanntes Berufskolleg im 

Christlichen Jugenddorfwerk Deutschlands. Als Besonderheit werden hier 

Jugendliche und junge Erwachsenen mit besonderem Förderbedarf in den 

Bereichen Lernen und Emotionale und Soziale Entwicklung beschult, d. h. 

es handelt sich um eine Förderschule, die den Anforderungen eines 

Berufskollegs entspricht. In jedem Schuljahr werden rund 900 Schülerinnen 

und Schüler beschult. 

 

Das Team besteht aus 45 Lehrkräften, zwei Schulsozialarbeiterinnen mit je 

halbe Stelle und einer Schulsekretärin. 

 

Das Christliche Jugenddorfwerk Deutschlands e.V. (CJD) ist ein 

sozialpädagogisches Bildungs- und Ausbildungswerk. Seine Anschauungen 

vom Menschen, von der Welt und von der Geschichte haben ihre Grundlagen 

im christlichen Glauben. Demgemäß will das CJD für alle Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter und für die jungen Menschen Stätte der Begegnung mit 

Jesus Christus sein. Das Leben in der Gemeinschaft des Jugenddorfes soll 

es dem einzelnen jungen Menschen ermöglichen, zu seiner vollen Entfaltung 

einer verantwortungsbewussten Persönlichkeit und der in ihm angelegten 

Begabungen und Fähigkeiten zu kommen. 

 

Jeder Mensch sucht seine Zukunft, er sucht seinen Lebensentwurf. Dabei 

lassen wir den uns Anvertrauten nicht allein, sondern begleiten ihn. 

Ausgehend von der biblischen Botschaft ist das CJD einerseits Anwalt der 

Schwachen und andererseits aber auch der besonders Begabten. Wir wollen 

der unverwechselbaren Individualität des Einzelnen zur Entfaltung helfen 

und allen entwicklungshemmenden Einflüssen entgegenwirken. Seit seiner 

Gründung 1947 arbeitet das CJD nach den Leitgedanken  

 

„Keiner darf verloren gehen“. 

 

Insbesondere die Erziehung, Ausbildung und Fortbildung, die schulische 

Bildung, die berufliche und medizinische Rehabilitation sowie die soziale 

Begleitung von jungen Menschen und Erwachsenen nach christlichen und 

eigenen pädagogischen Grundsätzen ist Grundlage der Arbeit des 

Christlichen Jugenddorfwerkes Deutschlands. Diese Angebote werden 

ständig auf die sich verändernden gesellschaftlichen Anforderungen und 

Bedarfslagen der Menschen abgestimmt. So erhält jeder seine Chance für 

ein gelingendes Leben. 
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2. Gesetzliche Grundlagen 

Das Bildungssystem und die Schulsozialarbeit basieren auf folgenden, 

gesetzlichen Grundlagen: 

 

● Grundgesetz Artikel Grundrechte (insbesondere Artikel 1-7) 

● Landesverfassung NRW (insbesondere Artikel 6-14) 

● Schulgesetz NRW (SchulG) 

● StGB § 203 (Schweigepflicht) 

● StGB VIII  

● SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz /KJHG) 

 

 

Insbesondere aus dem SchulG (§42) und dem KJHG (§81) ergeben sich ein 

gemeinsamer Bildungs- und Erziehungsauftrag. Schulsozialarbeit arbeitet 

an der Schnittstelle zwischen Schule und Jugendhilfe – unter Einbeziehung 

der Bezugssysteme der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

(Familien, Erziehungsinstanzen etc.). 

 

Der konkrete Arbeitsauftrag und eine Beschreibung des Tätigkeitsprofils 

sind im Erlass über die Beschäftigung von Fachkräften für Schulsozialarbeit 

in NRW (BASS 21-13 Nr. 6) niedergeschrieben. 
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3. Situation und Ausgangslage an unserer Schule 

Zielgruppen der Schulsozialarbeit  

 

Blick auf die Lebenswelt und die Lebenslagen der jungen Menschen 

 

Schulsozialarbeit an unserer Schule findet im Bereich der 

Ausbildungsvorbereitung (Vollzeit) statt. Zur Ausbildungsvorbereitung 

(Vollzeit) gehören die Internationalen Förderklassen und die 

Ausbildungsvorbereitung VZ für Schülerinnen und Schüler, die keinen 

Flüchtlingsstatus haben.  

Der erste Bereich,  in dem das Angebot der Schulsozialarbeit vorgehalten 

wird, sind die Internationalen Förderklassen (im Folgenden kurz IFK 

genannt). Hier ist momentan eine Schulsozialarbeiterin mit halbem 

Stellenumfang tätig.  

In die IFK´s werden zugereiste Schülerinnen und Schüler aufgenommen, die 

aufgrund ihrer noch nicht ausreichenden Sprachkenntnisse nicht am 

regulären Unterricht in den Bildungsgängen eines Berufskollegs teilnehmen 

können. 

Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen bilden eine Zielgruppe, die für 

den Bereich der Schulsozialarbeit recht neu ist. Fast alle jungen 

Geflüchteten haben eine entsprechend bewegte und belastende Biographie. 

Viele leben als unbegleitete minderjährige Flüchtlinge, was eine weitere 

Erschwernis darstellt.  

Viele der jungen Menschen sind mit der deutschen Sprache und dem 

deutschen Schulsystem noch nicht vertraut. Einige der Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen erlernen erst hier die deutsche Sprache 

(Alphabetisierungsklassen). 

Eine behutsame und individuelle Annäherung an hiesige Standards und das 

Leistungssystem ist notwendig und stellt alle Beteiligten im System Schule 

vor eine besondere Herausforderung. 

 

Die Schulsozialarbeit schafft das Angebot der niederschwelligen Begegnung 

und sehr konkreten Unterstützungsangebote im Bereich der 

Behördenangelegenheiten, Existenzsicherung und anderen 

lebenspraktischen Anforderungen. Außerdem ist sie in vielen Fällen 

Anlaufstelle für psychosoziale Fragestellungen und Probleme.  

 

Die multikulturellen IFK´s mit Schülerinnen und Schülern aus sehr 

verschiedenen Herkunftsländern, mit unterschiedlichem Familien- und 

Bildungshintergrund und entsprechenden Leistungsniveaus sind zumeist 

geprägt von großer Lebendigkeit. Die Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen sind entwurzelt (Verlust der Heimat und vor allem häufig 
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Verlust der Familie) und sollen nun hier ein neues Heimatgefühl entwickeln. 

Dies wird in den meisten Fällen erschwert durch eine unsichere 

Bleibeperspektive.  Außerdem befinden sie sich in einem Alter, das geprägt 

ist von Umbrüchen und Veränderungen (Pubertät). Viele der jungen 

Menschen haben Traumata im Heimatland oder auf der Flucht erlitten, bei 

etlichen entwickeln sich posttraumatische Belastungsstörungen. 

Aufgabe der Schulsozialarbeit ist es hier besonders, bei den belasteten 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen Ressourcen zu erkennen und zu 

fördern. Individuelle Begabungen scheinen häufig verschüttet und 

Schulsozialarbeit kann hier auf dem Weg begleiten, diese wieder freizulegen 

und so in einen positiven Prozess von Lernerfolgen und einem 

selbstgesteuerten Leben zu finden.  

 

Zum zweiten Bereich  gehören die zwei Ausbildungsvorbereitungs-

jahrgänge (im Folgenden kurz AVJ genannt). Für diese Schülerinnen und 

Schüler ist auch eine Schulsozialarbeiterin mit einem halben 

Stellenumfang tätig. 

 

Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen sind größtenteils  noch 

schulpflichtig und zwischen 16 und 18 Jahre alt. Sie haben Probleme den 

Einstieg in den ersten Arbeits- bzw. Ausbildungsmarkt zu finden. Dies hat 

diverse Hintergründe und resultiert aus multiplen Problemlagen, wie z.B, 

psychische Erkrankungen, Gewalterfahrungen, eigener  Drogenkonsum 

oder der der Eltern. Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen haben 

sowohl in ihrer Schulbiographie als auch in ihrem persönlichen Umfeld 

Brüche und Instabilitäten erlebt. Sie haben meistens eine geringe oder 

fehlende Motivation, sind Schulverweigerer oder straffällig geworden. 

Manche Schülerinnen und Schüler zeigen ein deviantes Verhalten.    

Die Schulsozialarbeit unterstützt die Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen ihre Ressourcen und Stärken zu finden und auszubauen. Sie 

begleitet sie im schulischen und familiären Bereich. Dabei arbeitet sie 

begleitend, individuell, fordernd, empathisch und ergebnisoffen. 
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Erwartungen an die Fachkräfte der Schulsozialarbeit an der CJD-

Christopherusschule 

 

Im Schuljahr 2016/2017 haben die Fachkräfte der Schulsozialarbeit 

gemeinsam für die jeweiligen Arbeitsbereiche eine Erwartungs- und 

Bedarfsanalyse durchgeführt. Befragt wurden alle in den jeweiligen 

Bereichen unterrichtenden Lehrkräfte. 

 

Die wichtigsten Ergebnisse waren: 

 

Strukturell: 

● Feste Sprechzeiten der Schulsozialarbeit 

● Fest terminierte Teambesprechungen 

● Teilnahme der Schulsozialarbeiter an Konferenzen/ pädagogischen Tagen 

etc. 

● Teamarbeit in einem multiprofessionellen Team (auch Beratung der 

Schulleitung bei komplexen Fällen) 

Inhaltlich: 

● Krisenintervention (schulisch und privat) 

● Einzelbetreuung 

● Unterstützung der Schülerinnen und Schüler bei der Berufsorientierung 

und im Praktikum 

● Durchführung von Sozialtrainings 

● Intervention bei Absentismus 

Bezogen auf das Team: 

● Funktionierende und schnelle Kommunikation 

● Transparenz 

 

 

 

 

Die Erwartungen und Bedarfe der Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

sowie die Erwartungen und Bedarfe von Eltern und Betreuenden werden in 

einem fortlaufenden Prozess erfasst. 

 

Als Instrumente dienen hier: 

 

● Impulsstunden 

● Krisen- oder Entwicklungsgespräche mit Eltern/ Betreuenden  

 

 



       

 7  

Alle in der Erwartungssammlung der Lehrkräfte genannten Inhalte werden 

bereits angeboten. Der Umfang muss  immer wieder ausgehandelt werden, 

da aufgrund der knappen zeitlichen Ressourcen eine Priorisierung erfolgen 

muss.  

 

Im Bereich der IFK´s gibt es häufig eine enge Abstimmung mit den 

Betreuenden der Jugendhilfeeinrichtungen, in denen die Jugendlichen 

leben. Leben die jungen Menschen mit ihren Eltern oder anderen 

Verwandten zusammen, gibt es häufig große sprachliche Probleme, so dass 

andere Unterstützungssysteme eingebunden werden müssen (Dolmetscher 

und Dolmetscherin, Flüchtlingsberatung…) Hier erfüllt die 

Schulsozialarbeit häufig die Aufgabe des „Kompasses“, d. h. sie zeigt 

Richtungen auf, vernetzt und vermittelt  weiter. 

 

Im Bereich der AVJ`s  werden Jugendliche in Kooperation mit den 

Lehrenden in ihrer Entwicklung unterstützt. Dabei spielt die Herausbildung 

der Lebenskompetenzen eine große Rolle. Schulsoziarbeit baut 

Benachteiligung ab und achtet darauf, dass Chancengleichheit entstehen 

kann. 
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4. Auftrag und Ziele 

  Worauf arbeiten wir hin? 

 

Für den Bereich der IFK´s ist die Einbettung einer Schulsozialarbeiterin 

noch neu (Schaffung der Stelle erst im Schuljahr 2016/2017). Gleichwohl ist 

diese Schüler- und Schülerinnengruppe ganz besonders belastet und ein 

erfolgreicher Abschluss der Schullaufbahn häufig gefährdet. Sowohl 

strukturell als auch inhaltlich befindet sich die Schulsozialarbeit hier in 

einem Aufbauprozess. 

 

 

Schulsozialarbeit soll hier 

 

● Unterstützen, regelmäßig die Schule zu besuchen  

● Erste Anlaufstelle für soziale und psychosoziale Fragen sein 

● Im Weiteren mit anderen Hilfsinstitutionen vernetzen 

● Gemeinsam mit den Lehrkräften eine erste berufliche Orientierung 

anbieten 

● Netzwerkarbeit leisten 

● Einen sicheren Raum an der Schule anbieten für vielfach 

traumatisierte Jugendliche und junge Erwachsene 

 

 

Im Bereich der AVJ ist ein enger Kontakt zwischen Schülerinnen und 

Schülern, den Eltern oder Betreuerinnen und Betreuern unabdingbar. 

Hierbei ist mitunter ein einbeziehen von Unterstützersystemen (wie z.B. 

Jugendamt) notwendig. Schulsozialarbeit wird hierbei als Unterstützung 

des Jugendlichen, aber auch der Klassenlehrerin, des Klassenlehrers 

gesehen.  

Besonders zu benennen ist die Praxis und Praktikumsbegleitung. Dabei 

fungiert die Schulsozialarbeit als Ansprechpartner bei Problemen und 

unterstützt die Praxislehrerin oder den Praxislehrer. Sie führt Gespräche 

zur Ursachenbegründung bei Praktikumsabbruch und hilft bei der Suche 

nach einem neuen Praktikumsplatz.  
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5. Handlungsschwerpunkte 

 

 

Die Schulsozialarbeit an der CJD-Christophorusschule orientiert sich 

inhaltlich am Rahmenkonzept der Schulsozialarbeit an Dortmunder 

Schulen aus dem Jahr 2013. Dieses basiert auf dem Schulgesetz für das 

Land Nordrhein-Westfalen und dem Runderlass des Ministeriums für 

Schule und Weiterbildung Nordrhein-Westfalen zur Beschäftigung von 

Fachkräften der Schulsozialarbeit in Nordrhein-Westfalen vom 23.01.2008 

sowie den Kooperationsvereinbarungen zum Einsatz von Schulsozialarbeit 

an Dortmunder Schulen. 

 

Inhaltlich umfasst sie: 

 

● Die Identitäts- und Persönlichkeitsentwicklung 

● Die Beratung und Begleitung von Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen 

● Die Begleitung von Übergängen 

● Die Zusammenarbeit mit / Ausbau der Erziehungs- und 

Bildungsgemeinschaft mit Erziehungsberechtigten und Lehrkräften 

● Den Auf- und Ausbau interner und externer Kooperationsstrukturen 

(schulinterne Vernetzung, Gremienarbeit…) 

● Die Vernetzung mit dem Sozialraum 

 

 

 

Folgende Angebote finden derzeit regelmäßig statt: 

 

● Breit angelegte Beratungszeiten (das Büro der Schulsozialarbeit ist 

bis auf wenige Ausnahmefälle täglich den ganzen Schulvormittag 

geöffnet) 

● Gruppenangebote/ Projekte im Klassenverband oder 

klassenübergreifend 

● Begleitung vom Übergang Schule/Arbeitswelt 
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6. Inhalte, Methoden, Handlungsprinzipien, Standards 

Wie arbeiten wir? 

 

 

Im Bereich der Internationalen Förderklassen startet die Schulsozialarbeit 

mit Beginn eines neuen Schuljahres damit, entweder im Unterricht zu 

hospitieren oder selbstständig Gruppenangebote im Klassenverband 

durchzuführen. Den neuen Schülerinnen und Schülern bietet das die 

Möglichkeit, die Schulsozialarbeiterin persönlich kennen zu lernen und eine 

Beziehung aufzubauen. Umgekehrt ist es auch für die Schulsozialarbeiterin 

eine gute Möglichkeit, neue Schülerinnen und Schüler kennen zu lernen und 

sich einen Überblick über Bedarfe zu verschaffen.  

 

Die Einzelberatung ist für die Schüler- und Schülerinnengruppe der 

Internationalen Förderklassen derzeit das am meisten genutzte Angebot. 

Dies lässt sich einfach damit erklären, dass bei allen Schülerinnen und 

Schülern erschwerte Lebensbedingungen vorliegen und sehr Vieles zur 

Existenzsicherung geregelt werden muss. Hinzu kommen persönliche und 

schulische Krisen, die im Rahmen der Schulsozialarbeit im geschützten 

Rahmen bearbeitet werden können. Sehr häufig ist ein vernetztes Arbeiten 

mit anderen Hilfesystemen notwendig, aufgrund der Komplexität der 

Problemlagen kann Schulsozialarbeit hier nur erste Anlaufstelle sein. Diese 

Funktion nimmt jedoch einen enorm wichtigen Stellenwert für die 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen ein, sind sie doch häufig damit 

überfordert, aus der großen Angebotsstruktur der Hilfen das Passende für 

sich herauszufinden. 

 

Je nach Bedarfssituation erstellt die Schulsozialarbeiterin passgenaue 

Angebote für einzelne Klassen, diese führt sie dann entweder selbst durch 

oder recherchiert und organisiert die passenden Angebote von 

Kooperationspartner und Kooperationspartnerinnen. Immer wieder 

auftretende Themen sind etwa Umgang mit Gewalt, Mobbing, 

Interkulturelle Bildung. 

 

In den Ausbildungsvorbereitungsklassen begleitet die Schulsozialarbeiterin 

die Jugendlichen und jungen Erwachsenen bei den Schuleingangstagen. In 

dieser Kennenlernphase kann sie so eine positive Beziehung aufbauen. 

Ferner werden mögliche Problemlagen erkannt und es kann frühzeitig 

interveniert werden. 

 

Eine Zentrale Aufgabe der Schulsozialarbeit in der AvJ ist die 

Einzelfallhilfe. Dabei können Jugendliche und junge Erwachsene in einem 
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geschützten Rahmen Themen ihrer Lebenswelt besprechen und eigene 

Lösungen entwickeln. Diese Beratung beruht auf Freiwilligkeit. Sie findet 

kurz oder längerfristig statt. Die Schulsozialarbeit stellt  bei Bedarf 

Kontakte zu anderen Institutionen her und/ oder begleitet die Jugendlichen 

zu den Einrichtungen und Behörden. Sie leitet die Schülerinnen und Schüler 

zu anderen Fachdiensten weiter oder nimmt Kontakt zu anderen 

Netzwerkpartnern auf. Sie ist eine Schnittstelle und hat eine 

Vermittlungsfunktion, insbesondere zu den Institutionen der Jugendhilfe 

und weiteren Unterstützungsangeboten im sozialen Umfeld. 

 

Bei Problemen in der Schule, wie z.B. hohe Fehlzeiten, Leistungsprobleme 

oder mangelnde Selbstorganisation führt die Schulsozialarbeiterin 

Einzelgespräche, Gespräche mit Lehrkräften oder mit der Schulleitung. 

 

Die Schulsozialarbeit unterstützt die Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen bei finanziellen Angelegenheiten, wie z.B. das beantragen von 

BAföG oder beim Thema Schulden. Sie leitet wenn nötig zur Schuldner- und 

Insolvenzberatung weiter. 

 

Eine weitere Aufgabe der Schulsozialarbeiterin ist die Planung und 

Durchführung, aber auch die Evaluation von Sozialtrainings. Diese finden 

einmal pro Woche in einer Doppelstunde pro Klasse statt. Hierbei werden 

z.B. die Themen Motivation, Kommunikation, Kooperation oder 

Teamfähigkeit behandelt. Ziele dieses Trainings sind beispielsweise die 

Lern- und Leistungsmotivation zu steigern, Selbst- und 

Fremdwahrnehmung zu trainieren oder sozialkompetente Konfliktlösungen 

kennenzulernen. 

 

Im Bereich der beruflichen Orientierung unterstützt die 

Schulsozialarbeiterin die Schülerinnen und Schüler bei der Erstellung von 

Bewerbungsunterlagen, bei der Praktikumsstellenakquise und begleitet 

während durchgeführter Praktika. Organisation und Begleitung von 

Terminen mit der Berufsberatung gehören ebenfalls zu den Aufgaben der 

Schulsozialarbeit. 

Im Schüler online-Verfahren unterstützt die Schulsozialarbeiterin die 

Schülerinnen und Schüler beim Anmeldeverfahren. 

 

Im Gesamtkontext der Christophorusschule beteiligt sich die 

Schulsozialarbeiterin an Projekten und in der Schulentwicklungsarbeit. 
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Perspektivisch sind außerdem bedarfs- und interessenorientiert 

längerfristige Projekt wie Theaterprojekte, Naturprojekte, Ausstellungen  u. 

ä. geplant. 

 

 

7. Rahmenbedingungen / Räumliche und zeitliche Verankerung 

im Schulalltag 

Wo findet unsere Arbeit statt?  

 

 

Die Schulsozialarbeit für den Bereich Internationale Förderklassen verfügt 

über ein Beratungsbüro, in dem sowohl Einzelberatungen als auch 

Gespräche mit mehreren Personen (z. B. mit Betreuenden aus 

Jugendhilfeeinrichtungen, kollegiale Besprechungen etc.) stattfinden 

können. 

 

Das Büro der Schulsozialarbeit ist (siehe unter Pkt. 5) grundsätzlich an 

jedem Schultag von 9-13 Uhr geöffnet, d. h. die Öffnungszeit orientiert sich 

am Schulalltag der Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Sollte die 

Schulsozialarbeiterin abwesend sein (z.B. durch Außentermine) ist dies 

durch einfach zu lesende Schilder an der Bürotür gekennzeichnet. Der 

leichte Zugang, zumeist auch ohne vorherige Terminvergabe, erleichtert den 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen der Internationalen Förderklassen 

die Annahme des Angebots. Außerdem kann so situativ auf aktuelle 

Anfragen, Problemlagen und Krisen reagiert werden. Neben dieser relativ 

niederschwelligen Gestaltung der Sprechzeiten werden bedarfsorientiert 

auch feste Termine vergeben. 

 

Die Durchführung von Gruppenangeboten im Klassenverband erfolgt nach 

Abstimmung mit den jeweiligen Lehrkräften und findet eingebettet in den 

regulären Stundenplan statt.  

 

Im Laufe des Schuljahres entwickeln die Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen i.d.R. ihre Sprachkompetenzen (Deutsch), was neue 

Handlungsmöglichkeiten eröffnet. Inhaltlich geht es zu Beginn des 

Schuljahres zunächst um eine Orientierung im deutschen Schulsystem (hier 

werden in Gruppenangeboten z.B. Klassenregeln erarbeitet und Grundlagen 

für das Miteinander besprochen), im Verlaufe des Schuljahres gewinnt für 

viele Jugendliche und junge Erwachsene das Thema berufliche Orientierung 

mit den entsprechenden Angeboten an Bedeutung. Die Schulsozialarbeit ist 

am Prozess beteiligt. 
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Auch die Schulsozialfachkraft der AvJ`s verfügt über ein Beratungsbüro, 

welches direkt an die Klassenräume angrenzt. Hier findet Einzelfallhilfe, 

aber auch Gruppenarbeit zum Thema Praxis statt. In der Praxisgruppe sind 

die Jugendlichen untergebracht, die keinen Praktikumsplatz gefunden 

haben. Mit diesen Schülerinnen und Schülern wird dann, während die 

anderen im Praktikumsbetrieb sind, beispielsweise an deren Ressourcen 

und Stärken gearbeitet.  

 

Das Büro der Schulsozialarbeit der AvJ´s ist täglich siehe Stundenplan 

geöffnet. Die festen Sprechzeiten sind per Aushang an der Tür ersichtlich. 

Des Weiteren gibt es die Möglichkeit täglich flexibel auf aktuelle Probleme 

einzugehen. 

 

Die Gruppenangebote wie z.B. das Sozialtraining findet einmal die Woche 

als Doppelstunde pro Klasse statt. In diesen Stunden, die in Module 

aufgeteilt sind, trainieren die Jugendlichen ihre soziale Kompetenz. Dabei 

fließen auch aktuelle Themen, in Absprache mit den Klassenlehrerinnen, 

wie z:B: Sucht, Gewaltprävention oder Klassengemeinschaft, mit ein. 
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Stundenplan Schulsozialarbeit AvJ 

 

 Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

7.45-8.00 Uhr Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

8.00-8.45 Uhr  

Begleitung 

Praxis 

(Büro oder 

Klassenraum) 

 

Vorbereitung 

Sozial- 

Training/ 

Gespräche/ 

Organisation 

(Büro) 

 

Vorbereitung 

Sozial- 

Training/ 

Gespräche/ 

Organisation 

(Büro) 

 

Praxis- 

Training 

(Klassen- 

raum) 

 

Sozial- 

Training 

(Klassen- 

raum) 

8.45-9.30 Uhr  

Begleitung 

Praxis 

(Büro oder 

Klassenraum) 

 

Besprechung 

Schulsozial-

arbeit 

(Büro) 

 

 

Vorbereitung 

Sozial- 

Training/ 

Gespräche/ 

Organisation 

(Büro) 

 

Praxis- 

Training 

(Klassen- 

raum) 

 

Sozial- 

Training 

(Klassen- 

raum) 

9.30-9.50 Uhr Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

9.50-10.35 Uhr  

Begleitung 

Praxis 

(Büro oder 

Klassenraum) 

 

Vorbereitung 

Sozial- 

Training/ 

Gespräche/ 

Organisation 

(Büro) 

 

Vorbereitung 

Sozial- 

Training/ 

Gespräche/ 

Organisation 

(Büro) 

 

Sozial- 

Training 

(Klassen- 

raum) 

 

Vorbereitung 

Sozial- 

Training/ 

Gespräche/ 

Organisation 

(Büro) 

10.35-11.20 Uhr  

Begleitung 

Praxis 

(Büro oder 

Klassenraum) 

 

Vorbereitung 

Sozial- 

Training/ 

Gespräche/ 

Organisation 

(Büro) 

 

Sprechzeiten 

Jugendliche 

(Büro) 

 

Sozial- 

Training 

(Klassen- 

raum) 

 

Vorbereitung 

Sozial- 

Training/ 

Gespräche/ 

Organisation 

(Büro) 

11.20-11.35 Uhr Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

Gespräch 

Lehrerzimmer 

11.35-12.20 Uhr  

Vorbereitung 

Sozial- 

Training/ 

Gespräche/ 

Organisation 

(Büro) 

 

Besprechung 

Bildungsgang 

AvJ 

(Büro) 

 

Praxis- 

Training 

(Klassen- 

raum) 

 

Sprechzeiten 

Jugendliche 

(Büro) 

 

Sprechzeiten 

Jugendliche 

(Büro) 

12.20-13.05 Uhr   

Besprechung 

Bildungsgang 

AvJ 

Gespräche 

mit Eltern/ 

Betreuer-

innen und 

Betreuern/ 

und 

Lehrerinnen 

(Büro) 

 

Praxis- 

Training 

(Klassen- 

raum) 
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8. Kooperationen 

Durch wen und in Kooperation mit wem geschieht die Arbeit? 

 

 

Die Fachkraft der Schulsozialarbeit in den internationalen Förderklassen 

agiert im Team und in enger Abstimmung mit den Lehrkräften des 

Bildungsgangs.  

Eine Besonderheit in diesem Bildungsgang ist das dort angewandte 

„Klassenlehrer- und Klassenlehrerinprinzip“. Hierbei ist der Klassenlehrer 

oder die Klassenlehrerin die erste Ansprechperson für alle schulischen 

Belange. Außerdem stehen die Klassenlehrer und Klassenlehrerinnen auch 

für persönliche Fragestellungen zur Verfügung und halten engen Kontakt 

zu den Betreuenden, die Schülerinnen und Schüler werden ganzheitlich 

begleitet. 

Klare Zuständigkeiten und notwendige Abgrenzungen von 

Rollen/Funktionen sind hierbei für die Qualität der Arbeit maßgeblich. 

Grundsätze und rechtliche Grundlagen (siehe auch Punkt 2) der Arbeit 

finden hier ganz praktisch Anwendung, wie z.B. die Vertraulichkeit der 

Beratung, was den Jugendlichen und jungen Erwachsenen ermöglicht, 

angst- und schamfrei Beratung in Anspruch zu nehmen.  

 

Für die Arbeit der Schulsozialarbeiterin ist außerdem eine Kooperation und 

Vernetzung mit anderen beteiligten Hilfesystemen, Bildungspartnern etc. 

unerlässlich. 

 

Die Schulsozialarbeiterin der AvJ arbeitet eng auf Augenhöhe mit den 

Lehrenden des Bildungsganges zusammen, um die Ziele und Kernleistungen 

der Schulsozialarbeit zu erreichen, bezieht sie Eltern/ Sorgeberechtigte und 

Kooperationspartner und Kooperationspartnerinnen an der Schule oder im 

Sozialraum wertschätzend, präventiv oder auch intervenierend mit ein.  
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9. Ressourcen 

 

Die Schulsozialarbeit an unserer Schule verfügt über zwei Teilzeit-Stellen 

mit jeweils 50% Stellenumfang. 

Die Zuständigkeit für die jeweiligen Zielgruppen (Internationale 

Förderklassen und Ausbildungsvorbereitung in Vollzeit) ist klar definiert. 

Somit arbeiten die beiden Fachkräfte der Schulsozialarbeit verantwortlich 

in ihrem jeweiligen Bildungsgang. Die klare Abgrenzung der Zielgruppen 

ermöglicht eine Spezialisierung durch Fortbildungen, Teilnahme an 

zielgruppenspezifischen Arbeitskreisen etc. (Expertenwissen). 

 

Das Büro der Schulsozialarbeiterin im Bereich IFK wurde neu eingerichtet 

und ist technisch gut ausgestattet (Telefon, PC, Drucker, Kopierer). 

 

Das Büro der Schulsozialarbeiterin im Bereich AvJ wurde auch neu 

eingerichtet und grenzt direkt an die Räume der 

Ausbildungsvorbereitungsjahrgänge an. Der Raum ist mit einem PC und 

einem Telefon eingerichtet. 

 

Materialien für die alltägliche pädagogische Arbeit und Verbrauchs-

/Büromaterialien können über den Träger angeschafft werden. Ein 

besonderes finanzielles Budget steht nicht zur Verfügung, es wird im 

Einzelfall entschieden. 
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10.  Qualitätssicherung und kontinuierliche Entwicklung 

 

 

Die Fachkräfte der Schulsozialarbeit nehmen regelmäßig am Qualitätszirkel 

für Schulsozialarbeit der Stadt Dortmund teil. Hier finden ein kollegialer 

Austausch, Fortbildungen und stetiger Informationsaustausch über neue 

Entwicklungen und gesetzliche Vorgaben statt. 

Die Koordinierungsstelle „Schulsozialarbeit“ der Stadt Dortmund bietet 

außerdem ein vielfältiges Fortbildungsprogramm an, und bei Bedarf kann 

eine Fachberatung in Anspruch genommen werden. 

 

Die Schulsozialarbeiter und Schulsozialarbeiterinnen haben die 

Möglichkeit, an Supervisionen teilzunehmen. 

 

Das Schulstandortspezifische Konzept für Schulsozialarbeit wird im 

Schulprogramm der Schule verankert. 

 

Das Schulstandortspezifische Konzept für Schulsozialarbeit wird  jährlich 

überprüft und angepasst. 

 

 

Literatur- und Quellenhinweise: 

 Rahmenkonzeption Schulsozialarbeit des Regionalen Bildungsbüros 

Dortmund RBB 

 Karsten Speck: Qualität und Evaluation in der 

Schulsozialarbeit:Konzepte, Rahmenbedingungen und Wirkungen. 

VS Verlag für Sozialwissenschaften: Wiesbaden 2006 

 

 


